
0 Morphologische Grundlagen

Ein we sent li ches Ge biet der Bio wis sen schaf ten, wel ches sich mit Pflan zen, Tie ren und
dem Men schen be schäf tigt, um fasst die Me di zin, die sich in die Hu man me di zin  (Me -
di zin des Men schen) und die Ve ter inär me di zin (Me di zin der Tiere) teilt und ihre spe -
ziel len Auf ga ben in Pra xis, Wis sen schaft und For schung ent wi ckelt hat.

Für eine er folg rei che Tä tig keit sind ge naue Kennt nisse über die Form (Mor pho lo gie)
und die Funk tion (Phy sio lo gie) des Or ga nis mus er for der lich. Um die Form des Or ga -
nis mus in den Ein zel hei ten zu er ken nen, be darf es sei ner Zer le gung und der Be schrei -
bung der ein zel nen Teile. Hier mit be fasst sich die Ana to mie. Es ge nügt aber nicht die
Ana to mie auf Grund der Be schrei bung zu be herr schen, son dern sie ist im Zu sam men -
hang mit der Funk tion des Or ga nis mus und sei ner Teile zu be trach ten und zu ver ste hen. 
Ein ana to misch-mor pho lo gi sches He ran ge hen an den Bau ei nes Tier kör pers er leich tert 
die Be ur tei lung von nor ma len, phy so lo gi schen, phäno- und ge no ty pi schen Er schei -
nun gen und Be fun den, um sie von anor ma len, un phy sio lo gi schen, krank haf ten Zu -
stän den und von Er kran kun gen ab zu gren zen.

Der Säu ge tier kör per glie dert sich in Or gan sys teme. Die Grund lage für die Sta bi li tät
und Form des Tier kör pers bil det das Ske lett sys tem.  Es um schließt Kör per höh len zum
Schutz an de rer Or gan sys teme und be dingt die Aus bil dung von Ge len ken, da mit die
Fort be we gung ge währ leis tet ist. 

Das Ske lett mus kel sys tem setzt an den Kno chen an, ver bin det diese mit ein an der und
ver voll stän digt die Kör per form. Im Sys tem der Ske lett mus ku la tur spie len die Seh nen
eine wich tige Rolle, da sie häu fig den Mus kel mit dem Kno chen ver bin den, aber auch
als Ver län ge rung des Mus kels wir ken. Im Be reich der dis ta len Glied ma ßen (s.d.)  sind
nur Seh nen vor han den. Durch die Ak ti vi tät des Mus kels und die Fort lei tung über die
Seh nen kann sich der Kör per be we gen. Da bei ist eine Be we gung am Ort von ei ner Be -
we gung vom Ort weg (Lo ko mo tion) zu un ter schei den.

Das Haut sy tem schließt den Kör per zur Um welt ab, schützt den Kör per und stellt da -
mit ei nen wich ti gen Fak tor zur Tier-Um welt-Be zie hung dar. Zum Haut sys tem ge hö ren 
ne ben den ver schie de nen Haut schich ten Haare und Wolle, Schweiß- und
Fett-(Talg-)drü sen  so wie feine Ner ven en den. Das Haut sys tem hat mit vie len an de ren
Or gan sys te men enge Be zie hun gen, wie über haupt alle Or gan sys teme mehr oder we ni -
ger in ten siv über Hor mone, En zyme und an dere Stoffe mit ein an der in Ver bin dung ste -
hen (Phy sio lo gie ei nes Säu ge tier kör pers). Eine spe zi fi sche Aus bil dung der Haut des
Säu ge tie res sind u.a. Hufe, Klauen, Kral len und Hör ner.

Das Kreis lauf sys tem, des sen zen tra les Or gan das Herz ist, wird in das Blut ge fäß sys tem 
(ar ter iel les und ve nö ses Ge fäß sys tem) und das Lymphge fäß sys tem ge glie dert. Dazu
ge hö ren Or gane der Blut bil dung und Spei che rung wie z. B. Milz und Kno chen mark
und sol che die Blut zel len ab bauen.
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Das ar ter ielle und ve nöse Ge fäß sys tem bil det ei nen gro ßen oder Kör per kreis lauf und
ei nen klei nen oder Lun gen kreis lauf. Da bei wer den alle Ge fäße, die vom Her zen weg
Blut füh ren, AR TE RIEN ge nannt und alle Ge fäße, die zum Her zen hin Blut brin gen,
VE NEN. Dazu muss man wis sen, dass nur die Ar te rien des Kör per kreis lau fes Sau -
ers toff (O2)-an ge rei cher tes Blut füh ren, und die Ve nen des Kör per kreis lau fes das
ver brauchte, Koh len di oxid (CO2)-an ge rei cherte Blut zum Her zen brin gen. Von hier
brin gen dann Ar te rien, also vom Her zen weg, das (CO2)-an ge rei cherte Blut in die Lun -
gen (Lun gen kreis lauf) zum Aus tausch ge gen Sau ers toff (O2), wel cher dann von Ve -
nen zum Her zen trans por tiert wird. Da mit schließt sich der Blut kreis lauf (Abb. 1).

Das Ner ven sys tem lässt sich nach ver schie de nen Ge sichts punk ten ein tei len. Man un -
ter schei det das Zen tral ner ven sys tem (Ge hirn, Rü cken mark) vom pe ri phe ren Ner ven -
sys tem, das bis zur Zehe (Huf, Klaue) reicht. Au ßer dem ist das mo to ri sche vom ve ge ta -
ti ven und sen si blen Ner ven sys tem zu un ter schei den. Für die Reiz lei tungs über tra gung
zur Fort be we gung steht das mo to ri sche Ner ven sys tem im Mit tel punkt. 
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Abb. 1: Sche ma ti sche Dar stel lung des Blut kreis lau fes (Säu ge tier)



In engs ter Wech sel wir kung zum Ner ven sys tem ste hen die Sin nes or gane. Das Hö ren,
Se hen, Rie chen, Schme cken, Füh len (Wärme, Kälte, Schmerz, Kon takt zu Bo den ver -
hält nis sen) wird in zahl rei chen Lehr bü chern der Ana to mie und Phy sio lo gie ab ge han -
delt. Eine Dar stel lung dazu würde den Rah men die ses Bu ches spren gen. Ebenso Aus -
füh run gen zum Ver dau ungs- und At mungs sys tem, zum Sys tem der Harn- und Ge -
schlechts or gane  so wie dem Sys tem der Drü sen mit in ne rer Se kre tion. Diese Sys teme 
ver voll stän di gen den Or ga nis mus ei nes Säu ge tie res, sind aber für die nach fol gen den
Be trach tun gen von un ter ge ord ne ter Be deu tung. In ter es sen ten mö gen die  dazu vor han -
dene ein schlä gige Li te ra tur nut zen.

Die Glied ma ßen tra gen und stüt zen den Rumpf des Tie res und er mög li chen die Fort -
be we gung, die bei den land wirt schaft li chen Nutz tie ren wie auch Wild tie ren tier art lich
un ter schied lich in ten siv im Schritt, im Trab und im Ga lopp er folgt. Ent spre chend ih rer
Funk tion sind Vor der- und Hin ter glied ma ßen un ter schied lich ent wi ckelt. Wäh rend der
Vor der hand und da mit den Vor der glied ma ßen über wie gend eine stüt zende, last auf fan -
gende, aber vor wärts trei bende Funk tion zu kommt, kommt aus der Hin ter hand und so -
mit von den Hin ter glied ma ßen eine schie bende Kraft für die Vor wärts be we gung, aber
auch ein Auf fan gen von Last nach schnel ler Be we gung. Die Sta tik be fasst sich mit den 
ana to misch-mor pho lo gi schen Grund la gen (Kon struk tions prin zi pien) und den Ge set -
zen zur Er hal tung des Kör per gleich ge wichts in Ruhe und Be we gung. 

Die Dy na mik geht den Be we gungs vor gän gen und Ge set zen nach, die in der spe ziel len
Be we gungs lehre – Lo ko mo tion – er fasst wer den. 

Dem Glied ma ßen ende kommt beim ste hen den Tier aber ins be son dere in der Be we -
gung eine we sent li che Be deu tung zu. Es muss aus rei chende Sta bi li tät, Fes tig keit und
Härte be sit zen, aber auch elas tisch ge nug und an pas sungs fä hig sein. Diese Auf gabe
ha ben Zehe bzw. Ze hen paar zu er fül len. Huf und Klaue/Klau en paar kom men da bei
wie derum noch be son dere Auf merk sam keit zu. Als spe zi fisch aus ge bil dete Glied ma -
ßen en den sind sie den Wech sel be zie hun gen von Tier und Um welt gro ßen Be la stun gen
und viel sei ti gen Ein flüs sen aus ge setzt. Von ih rer Ge sund heit und Sta bi li tät hän gen
Ein satz- und Lei stungs fä hig keit des Tie res ab. 

Da mit ste hen Huf wie Klaue in Wech sel wir kung zum Ge samt or ga nis mus. 
Das be deu tet:

• ge sun de Glied ma ßen (schmerz freie, un ge stör te phy sio lo gi sche Funk ti on),

• aus rei chend tier art ge rech te Füt te rung und Mög lich kei ten der Fut ter -
aufnahme (Be we gung zur Fut ter stel le, Ste hen wäh rend der Fut ter auf nah me)
und

• Lei stungs ver mö gen (ge ne ti sche Ver an la gung)

stel len eine Ein heit dar. 
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Zur Anatomie eines Säugetieres

Die Ein tei lung ei nes Tier kör pers er folgt nach ty pisch ge form ten Kör per tei len und nach  
Kör per ge gen den (Re gio nen). Als Kör per teile wer den Kopf, Hals, Rumpf, Schwanz
(Schweif, Rute u.ä.), Glied ma ßen und an dere tier art ei gene Merk male un ter schie den.

Die Kör per teile las sen sich nach ver schie de nen Ge sichts punk ten un ter tei len. So wird
der Kopf in den Ge hirn teil und den Ge sichts teil, wozu auch der Un ter kie fer zählt, ge -
glie dert. Am Hals, als Ver bin dung zwi schen Kopf und Rumpf, las sen sich die Na cken -
ge gend, die Kehl gangs ge gend und die Dros sel rinne von der Kehl ge gend aus ge hend un -
ter schie den. Der Rumpf glie dert sich in den Brust korb (Tho rax), den Bauch (Ab do -
men) und das  Be cken (Pel vis) bzw. die Be cken ge gend. Brust korb und Bauch als Kör -
per höh len wer den durch das Zwerch fell ge trennt. Der Über gang von der Bauch höhle
zur Be cken höhle, be grenzt durch die Be cken kno chen, wird ana to misch be schrie ben.
In je dem die ser Rumpf ab schnitte bzw. den Kör per höh len be fin den sich le bens wich tige 
Or gane und Or gan sys teme, die oft auch in meh rere Kör per höh len rei chen. Der

18                  0 Morphologische Grundlagen

Abb. 2: Kör per bau und Ske lett ei nes Un paar hu fers (Pferd)



Schwanz, Schweif beim Pferd, beim Rind am Ende eine Quaste, stellt mit sei ner knö -
cher nen Grund lage die Fort set zung und das Ende der Wir bel säule dar.

So mit glie dert sich die Wir bel säule  vom Kopf aus ge hend in die Hals wir bel säule mit
7 Wir bel kör pern. Diese Zahl ist bei al len Säu ge tie ren gleich, von der Gi raffe bis zu
Klein säu gern. Wei ter fol gen Brust wir bel säule mit Wi der rist, Len den wir bel säule,
Kreuz bein und Schwanz wir bel (Abb. 2 u. 82) 

Bei den Glied ma ßen sind das Vor der- oder Schul ter glied ma ßen paar und das Hin ter-
oder Be cken glied ma ßen paar zu un ter schei den. Das je wei lige Glied ma ßen paar ist das
Spie gel bild der Ein zel glied ma ßen. Wei te res zur Glie de rung und Ana to mie der Glied -
ma ßen sind den Ab schnit ten in den Ka pi teln Un paar hu fer und Paar hu fer zu
ent neh men.
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a. Na sen rü cken s. Fes sel kopf*          
b. Stirn t. Fes sel beu ge* 
c. Ge nick u. Fes sel*
d. Un ter kie fer v. Bal len*
d.(1) Kehl ge gend w. Huf* 
d.(2) Dros sel rin de 1. Schul ter blatt (Schul ter)  
e. Hals (7 Wir bel kno chen) 2. Schul ter-/Bug ge lenk    
e.(1) sog. Axthieb 3. Ober arm kno chen 
f. Wi der rist 4. El len bo gen ge lenk  
g. Sat tel la ge (Rü cken ge gend) 5. El len bo gen hö cker (vgl. 6)
f./g. Brust wir bel säu le 6. Un ter arm kno chen (Ra di us 9
h. Len den ge gend mit Rest ei ner Ul na (vgl. 5)

(Len den wir bel säu le) 7. Kno chen des Vor der fuß-
i. Kreuz bein ge gend (Krup pe) wur zel ge len kes (Kar pus)
k. Schweif an satz (ers te Schwanz wir bel, 8. Hüft hö cker

An zahl Schwanz wir bel un ter schied lich) 9. Sitz bein hö cker
l. Vor brust 10. Hüft ge lenk
m. Un ter brust 11. Ober schen kel kno chen
n. Un ter bauch 12. Knie schei be
o. Knie fal te 13. Knie ge lenk
p. Vor der fuß wur zel (Kar pus) 14. Un ter schen kel kno chen (Schien-
q. Hin ter fuß wur zel (Sprung ge lenk, Tar sus) bein) mit
r.(1) Vor der mit tel fuß (Me ta car pus) 14.(1) Wa den bein
r.(2) Hin ter mit tel fuß (Me ta tar sus) 15. Fer sen bein 

16. Kno chen des Sprung ge len kes
(Tar sus)

17. Mit tel fu ß kno chen (Röhr bein)*
17.(1) Grif fel bein*
18. Gleich bei ne*
19. Fes sel ge lenk*
20. Fes sel bein*
21. Kron ge lenk*
22. Kron bein*

*  Ana log vorn wie hin ten; 23. Huf ge lenk*
   hin ten wie vorn; rechts wie links. 24. Huf bein*

25. Strahl bein*



Wäh rend die Kör per teile ihre Be zeich nun gen ge wis ser ma ßen als vom Ge samt or ga nis -
mus ab ge trennt er hal ten ha ben, wer den Kör per re gio nen Abb. 3 nach den sicht- oder
er tast ba ren ana to mi schen Struk tu ren von der Körp er ober flä che aus ein ge teilt und be -
nannt. Zur ein heit li chen Ver stän di gung über Kör per teile, Kör per re gio nen, Kör per ab -
schnitte und/oder Kör per punkte sind Rich tungs be zeich nun gen un er läss lich ge wor den.

Die ME DIA NE BENE (Abb. 3 und 4) teilt den Kör per, das In di vi duum, in zwei spie -
gel bild lich glei che Hälf ten. Al les, was sich von die ser Ebene ent fernt, liegt la te ral. Al -
les, was sich die ser Ebene nä hert, liegt me dial. Eine Ebene so senk recht zur Me dia ne -
bene ge stellt, dass sie die Wir bel säule senk recht schnei det, nennt man TRANS VER -
SAL EBENE (Abb. 3 und 4). Al les, was sich von ei ner sol chen Ebene kopf wärts be fin -
det, liegt cra nial (kra nial). Al les, was sich von die ser Ebene schwanz wärts be fin det,
liegt cau dal (kau dal). Dazu ab wei chende Be zeich nun gen sind an den dis ta len (un te -
ren) Glied ma ßen zu be ach ten (s. d.). Eine Ebene senk recht zur Me dia ne bene  (Abb. 3
und 4) aber par al lel zur Wir bel säule ge legt, wird WIR BEL SÄU LEN PAR AL LELE
oder HO RI ZON TAL EBENE ge nannt. Rü cken wärts da von ist dor sal, bauch wärts da -
von ist ven tral. Wäh rend die ME DIA NE BENE  fest steht, kön nen TRANS VER SAL -
EBENE in die Vor der hand bzw. Hin ter hand und die HO RI ZON TAL EBENE rü cken -
wärts bzw. bauch wärts ver scho ben ge dacht wer den, ohne dass sich die Rich tungs be -
zeich nun gen für den Kör per än dern.
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Abb. 3: Kör per re gio nen



Für die Glied ma ßen heißt es in Rich tung auf die Ho ri zon tal ebene pro xi mal, die ser
Ebene ab ge wandt ist dis tal. Der un be mus kelte Glied ma ßen ab schnitt un ter halb vom
Vor der fuß wur zel ge lenk (Kar pus) und un ter halb des Sprung ge len kes (Tar sus) wird
dis tale Glied maße ge nannt. Hier heißt die Rich tung nach vorn dor sal/fron tal, d.h. an
der Vor der glied maße hand rü cken wärts und an der Hin ter glied maße fuß rü cken wärts.
Die Rich tung nach hin ten heißt an der Vor der glied maße pal mar  (vor der fuß soh len -
wärts), an der Hin ter glied maße plan tar (hin ter fuß soh len wärts).

0 Morphologische Grundlagen                                                         21

linke Körperhälfte rechte Körperhälfte
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Abb. 4: Kör per ebe nen und La ge be zeich nun gen



Für eine klare Ver stän di gung bei Paar ze hern, wird bei Be trach tung so wohl der Vor der-
als auch der Hin ter glied ma ßen von vorn (dor sal) eine ge dachte Glied ma ßen achse zu
Hilfe ge nom men. Man spricht da bei von der axia len (ach sen zu ge wand ten) Seite und
der aba xia len (ach sen ab ge wand ten) Seite. Das be deu tet bei Rind, Schaf, Ziege,
Schwein und Scha len tie ren, dass die Klau en ab schnitte zum Zwi schen klau en spalt kurz
und kor rekt als axiale Teile  (Wand horn, Bal len), so wohl der la ter alen als  auch der me -
di alen Klaue und die dem Zwi schen klau en spalt ab ge wand ten Teile als aba xial zu be -
zeich nen sind. Sinn macht das aber erst, wenn man dazu die Glied ma ßen be nennt –
vorn, hin ten; rechts, links (vgl. Ab schnitt „Die Zehe“, S.  26).
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1 Unpaarhufer (Perissodactyla)

1.1 Pferd

1.1.1 Die Gliedmaßen

1.1.1.1 Das Skelett

Die Glied ma ßen sind Teile des Kör pers, die bei re gel mä ßi ger Stel lung den Rumpf
senk recht un ter stüt zen sol len. Die Brust- oder Vor der glied ma ßen un ter schei den sich
von den Be cken- oder Hin ter glied ma ßen durch ihre un ter schied li che Funk tion, woraus
sich ana to mi sche/mor pho lo gi sche Un ter schiede in den Kno chen for men wie auch an -
dere Merk male  er ge ben (Abb.2).

Die Glied ma ßen ver bin dung mit dem Rumpf er folgt durch den Glied ma ßen gür tel
(Zo nos ke lett). Bei Pferd, Esel und an de ren Un paar hu fern be steht diese an der Vor der -
glied maße,   rechts wie links, aus dem durch Mus keln mit dem Rumpf ver bun de nen
Schul ter blatt. Die Hin ter glied ma ßen sind durch die Hüft beine des Be ckens, das aus
meh re ren mit ein an der ver bun de nen Kno chen be steht, mit der Wir bel säule, dem
Rumpf, straff ver bun den. An den Glied ma ßen gür tel schließt sich die Glied ma ßen -
säule an, die vorn mit dem Ober arm kno chen bzw. hin ten mit dem Ober schen kel- kno -
chen be ginnt (Sty lo po dium) und sich mit den Un terarm kno chen vorn bzw. Un ter -
schen kel kno chen hin ten (Zeu go po dium) fort set zen. Den Haupt teil der Kno chen im
Un ter arm bil det die Spei che (Ra dius), an der der Rest ei ner Elle (Ulna) als kräf tig aus -
ge bil de ter  El len bo gen hö cker mit aus lau fen der fes ter Ver bin dung zur Spei che ent wic -
klungs ge schicht lich übrig ge blie ben ist. Den we sent li chen Teil des Un ter schen kels bil -
det das Schien bein (Ti bia), an dem das Wa den bein (Fi bula) in der obe ren (pro xi ma -
len) Hälfte er kenn bar ist.

Die Glied ma ßen spitze (Au to po dium) ist der End teil der Glied maße und von der Zehe, 
den Ze hen kno chen (Acro po dium), ab zu gren zen. Die Glied ma ßen spitze glie dert sich in 
die  Vor der- bzw. Hin ter fuß wur zel kno chen (Ba si po dium), die Vor der- bzw. Hin ter fuß -
mit tel fu ß kno chen (Me ta po dium) und die Zehe (Ze hen kno chen – Acro po dium) (vgl.
Abb. 2 und Abschn. „Die Zehe“).

Pferd und Esel ge hö ren wie an dere Un paar hu fer zu den Ze hen spit zen gän gern. Das be -
deu tet, dass sie ge gen über an de ren Haus tie ren (Rind, kleine Wie der käuer, Schwein)
wie auch Scha len wild „nur“ mit dem Ze hen ende fu ßen, wel ches dem Mit tel fin ger ei -
ner mensch li chen Hand ent spricht. Das be deu tet aber auch, dass die am Haupt mit tel fu -
ß kno chen in nen und au ßen (la te ral und me dial) (Abb. 2) an lie gen den Kno chen, als
Grif fel beine be zeich net, Ru di mente (Rüc kbil dun gen, Reste) des zwei ten und vier ten
Fin gers, ver gli chen mit der mensch li chen Hand, sind. Grif fel beine sind in ih rer Form
zu ver glei chen mit ei nem his to ri schen Schreib stift, dem Grif fel.  
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1.1.1.2 Das Gelenk

Ein Ge lenk  ist die be weg li che Ver bin dung von zwei oder meh re ren Kno chen. Das Ge -
lenk ist durch die Ge lenk kap sel be grenzt und um schlos sen. Dazu ge hört auch die Ver -
bin dung der Kno chen durch Bän der, die vor wie gend au ßer halb, aber auch in ner halb ei -
nes Ge len kes ver lau fen. Bän der sind mit Seh nen zu ver glei chen. Auch Mus keln und
Seh nen sind an der Ver bin dung der Kno chen be tei ligt. Die in nere Aus kleidung der Ge -
lenk kap sel (Syn ovia lis ) pro du ziert die Ge lenk flüs sig keit (Syn ovia). Die an der Ge -
lenk bil dung be tei lig ten Kno chen sind mit ei ner Knor pel schicht über zogen. Die ses sind 
die Ge lenk flä chen.

Der Typ ei nes Ge len kes wird nach der Form der Ge lenk flä chen, der Art des Ver laufes
der Ge lenk bän der, der An zahl bzw. der An ord nung der Kno chen und ih rer Beweg lich -
keit be zeich net. So äh nelt das Schul ter- oder Bug ge lenk ei ner Wal zen form und das
Hüft ge lenk ei nem Ku gel ge lenk. Das Knie ge lenk ist ana to misch ein Spi ral ge lenk und
funk tio nell ein un voll stän di ges Wech sel ge lenk. Die Vor der- und Hin ter fuß wur zel -
ge lenke sind Bei spiele für zu sam men ge setzte und teil weise auch straffe Ge lenke.

Das Vor der fuß wur zel- oder Kar pal ge lenk be steht aus drei Ge lenk ab schnit ten,
denen je weils meh rere Kno chen zu ge ord net sind. Das Kar pal ge lenk im en ge ren/
eigent li chen Sinn, also der Teil des Kar pus, in dem die grö ßte Be weg lich keit be steht,
wird durch den Un ter arm kno chen (Ra dius) und die obere Kar pal kno chen reihe
gebildet. Die ses ist nach der ana to mi schen Form ein Wal zen ge lenk und nach der Funk -
tion ein Wech sel ge lenk.

Das Hin ter fuß wur zel-, Sprung- oder Tar sal ge lenk setzt sich aus vier Ge lenk -
abschnit ten zu sam men. Die Haupt be we gung er folgt im Roll ge lenk, das durch den Un -
ter schen kel kno chen (Ti bia) und das Roll bein ge bil det wird. Dies Ge lenk ist nach der
ana to mi schen Form ein Schrau ben ge lenk und nach sei ner Funk tion auch ein
Wech sel ge lenk.

Be son ders be an spruchte Ge lenke sind durch cha rak ter is tisch ge formte Kno chen er -
gänzt. Das sind am Knie ge lenk die Knie scheibe (Pa tella), am Fes sel ge lenk paa rig vor -
han dene Gleich beine (sog. Obere Se sam beine) und am Huf ge lenk das Strahl bein (sog.
Un te res Se sam bein). So mit sind diese Ge lenke auch zu sam men ge setzte  Ge lenke.

Die Ze hen ge lenke sind an Vor der- und Hin ter glied maßen ohne we sent li che Un ter -
schiede. Das Fes sel ge lenk wird nach sei ner ana to mi schen Form als Scha rnier ge lenk
und funk tio nell als voll kom me nes Wech sel ge lenk auf ge fasst, wäh rend  Kron- und
Huf ge lenk ana to misch als Sat tel ge lenk und funk tio nell als un voll kom me nes Wech sel -
ge lenk be zeich net wer den.

Die Glied maße wird mit ih ren Ge len ken durch Mus keln, Seh nen, Blut ge fä ßen und
Ner ven, durch er gän zen des Bin de ge webe un ter schied li cher Struk tur und die Haut
funk tions fä hig. Aus prak tisch-kli ni scher Sicht wird der ana to mi schen Drei tei lung der
Glied maße eine Zwei tei lung ge gen über ge stellt. Aus or tho pä di scher (kli nisch- or tho -
pä di scher) Sicht ist es an ge bracht und üb lich  ge wor den von ei ner pro xi ma len (obe ren), 
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Abb. 3, und ei ner dis ta len (un te ren) Glied maße zu spre chen. Den Über gang stel len an
der Schul ter-(Vor der-)Glied maße die Vor der fuß wur zel (Kar pus) und an der Be -
cken-(Hin ter-)Glied maße die Hin ter fuß wur zel (Tar sus) dar.

Mer ke:
Als ein fa che Ge len ke wer den sol che be zeich net, die aus zwei be nach bar ten
Kno chen ge bil det wer den. 
Als zu sam men ge setz te Ge len ke be zeich net man sol che, die aus drei oder
mehr Kno chen be ste hen. 

So ent spricht die dis tale Glied maße der Glied ma ßen spitze (vgl. o.),  die ver glei chend 
ana to misch mit an de ren Tier ar ten und dem Men schen auch als Fuß be zeich net wird,
was bei der Be schrei bung von Ab zei chen wirk sam er kenn bar wird.
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Abb. 5: Dar stel lung der Ze hen ge len ke (vgl. auch Abb. 6)
Ein fa ches Ge lenk – Kron ge lenk, Zu sam men ge setz tes Ge lenk – Huf ge lenk, Fes sel ge lenk




